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î) Der §. iy und 2« deS peinlichen Ge.

sey es verbiete lebenslängliche Einkerkc.
rung. Bemeldtc ßZ., so erst im May >79? Zum

Gesetz erhoben würben, konnten kein CaulouSgericht im

April vorher, nichts verbieten, weil sie damals nicht

cxnU'.lrn: und bey ter 2te» Beurtheilung des Gügis

im April -Loo konnte tas Canlonsgericht keinen Ge-

brauch von diesen 5§. zu ^»i.sten des Gügis, in Be-

lreff des über ihn !>n Miril >79? ausgefällten llrthcilS

Ii.rocn, ohne den Nmeldten eine rlicl.vnkenbe

st rast zu geben.

Die Forts. folgt.)

FNcine Schriften.
Leonard M ei stcrS Welt u n d G c feilsch a st

lin einsamen Bergthale. Et. Gallen
b. HauSknecht und in Commission
bey Supprian in Leipzig. 18-". 8.

S. i:6. in farbigicm Umschlage. (Preis r Fr.
9 Batzen.)

Die leichte und gefällige Schreibart, mil ber ter

Verfasser, was ihm in den Wurff kommt, zunächst

jedoch Gegenstände aus der EmcMchre, Geschichte und

Philosophie des Lebens bearbeitet, ist hinlänglich de-

k.rnnt - man wird ste auch i» dem vorliegenden unter-

haltenden und unterrichleudeu Werkchcn nicht vermissen.

Der Aufsätze stnd sechs : „ Meine Welt und Gesellschaft

im Garten. — Svatziergang im Walde mit Freund

Surr». — HmS«g »'» die Gestirne. — Mein Winter. —
Mein waItlgt-6 Vcrglhal. -- Iagdlust des Eremiten."

Bcynebms dienen diese Aufsätze auch zur Charaklc-

risirunq ihres Verfassers lindste können dem künftigen

B-ographen des gelehrten Polygrafen nicht überall

gleichgültig sey». Sie scheinen nemlich zu den ersten

Produkt.» scincc Feder nach glücklich vollbrachlein veück-

zuge vom politischen Schauplätze, zu gehören und

man findet in ihnen einige Rückerinnerungen auf den

lezcern; z. B- (E. 56): „Warum zog ich mich in

die ländliche Einsamkeit zurück? O seil langem schon

bin ich des politische» Schauspieles satt. Welches

Interesse hat wohl ein Sonst, wo jede sowohl stumme

als ivrechente Per M der andern :m Wege licht, wo

sow.pt die Eröffnung und die Entwicklung als die Der»

bmdlistg der Scenen vielmehr von Zuialt und Laui.c,

als von allumfassender Geisteskraft regiert werden!
Ohirgeachtel ich den theils m Schulen, theils an Ho«
sen gebildeten Männern ihren Werth keineswegs ao-

sprechen will, so sind ich sie gleichwohl von Pacloeylich.
kett nicht frey, wenigste sich ausschließend gesetzgeberische

Weisheit anmaßen. Ausdrücklich bemerkt Cicero,
RomS Senatoren haben ans dem Lande gelebt, und

die Diktatoren seyen vom Pfluge an die Spitze der Ac-

gierung getreten." — Unb (S. ?z): »O wie viel

freyer und friedlicher als bort in bem Nalionalpallaste
leb ich nicht hier in der Hüll«! So ganz ärmlich u»)

nnbelebl ist sie nicht. Nach dem Beyspiele der greffe»

Nation umring ich mit Töchlcrrcpubiikcn auch nach,

z. B- unter dem Dache nnl dem Daubenschlage unt

vor der Hausflur imt dem Hühnerhoft. Nach dci»

Beyspiele der grossen Nation verfolg auch ich die Feinte

der Mcnschcnrechtc; ungestraft naht sich im Tarlen

meinem Pflanzcnstaat kein Wurm. Mit Wohlgefallen

überschau ich meine Schöpfungen; ich pflege die zar-

ten Gewächse, wie einst meine schwachen Talente Hir,

zel und Bodmcr, wie einst meine ersten T»gendgesüh!e

die sorgsame Mutter. Seitdem ich auf dem Laote

bin, beschäftige ietz a»ich öfter mit der Schaufel »nü

Haue als mit der Feder. So sehr con smore arbci-

tele ich nie ein Schreidvlalt aus, wie hier das N»-

meu- und Kohlbect. Umvett der Grenze flute

ich euren eben so ansehi.lichen als freundlichen Nackà
An ihn lehne ich mich eben so sicher und fest, als an

keinen Minister oder Lollzichungöraih. Der Nachbar

ist ein hoher « weilschattiger Baum. So ,ufl und lren

ist kein Lìymeichclworr der Grosse», wie die ZZerspre-

chungcn, die mir der obstreiche Baum giebt.

Der leztc Aussatz, mit der Ucbcrschrift „ Iagdinst des

Eremiten " enthält einzelne Einfälle und Gedanke».

»So oft".— sagt der Vf. — » durchstöbere ich die

buschiglcn User der Eil und den walbigtcn Gipfel tei

Albis, und nie erbeut' ich ein Reh oder cin Hasser.

Je nun, anstatt der Flinte und Iägrriaschc trag ad

nichts mit, als die Brieftasche, das Blevstift, u»

Viich. Zur Begleitung hab ich, anstatt der SM>

Hunde, die Phanlasey und die Laune. Mit diese»

treib ich wohl kein Gewilb auf, hingegen zuweist»

einen Gedanken oder Einsall. So wie sie mir in den

Weg falle», pack ich ste, und nehme sie in meine

Tabletten auf. So wie der Jäger aus Verdruß weil

auch eben so leicht eure Elster, als eine» Schnipst»

schießt, so ertapp auch ich »mcc genießbaren Eüss«^

nur allzu oft ungenießbare."
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